
onannes M_ Oesterreicher 904-1 993)
Eın persönliches Portraıit

Udo Janson“

Der bedeutende Brückenbauer zwıschen Judentum un Christentum, Jo
hannes Oesterreıicher, dem der Freiburger Rundhrief‘ seinem Tode

Aprıil 1993 eıne emorı1a und Prof Dr Ernst Ludwig Ehrlich, Rıe-
hen/Basel, 1in der Orıentierung‘ ein ehrendes Gedenken wıdmete, ware

Februar 2064 undert Jahre alt geworden. 7Zu diesem Jubiläum sSCe1
laubt, eınen Blıck zurückzuwagen, als Johannes (John, W1€e sıch spater
nannte) Qesterreicher schlicht och „der Hans Oesterreicher“ un eın
ylaubiger Jude W AaT. Was WIr ı1er beleuchten, 1St 1LL1UTr eın bescheidener Aus-
schnıtt seınes Lebens.
[ )as abgebildete Ooto? tragt dıe handschriftliche Notız seıiner Mutltter: Stadt
Liebau Donnerstag August Liebau, damals eın kleines Stiädtchen
MmMIt eınem Marktbrunnen, bescheidenen Geschäftshäusern, eıner Kirche, e1-
1ICT Wıinterschule un bewaldeten Hügeln rıngsum, liegt 1m ehemaligen S11-
detenland, eLWaAa einhundert Kılometer sudwestlich VO Oppeln.‘ Der Vater,
eın ruhiıger, EYTTISTET: Mann, W ar OFT Tierarzt. Die Famiılie praktizierte oläu-
bıges Judentum, die Kınder hatten eıne z1ionıstische Erziehung
Dı1e Namen der Personen auf dem Bıld sınd dem Vertasser LLUT ZAUR Te1il be-
kannt. Aber vielleicht o1bt CS Ja zufällig Leserinnen un: Leser, die das
Schicksal mancher der jer Abgebildeten kennen.

Dr. theol Udo Janson, geb 1936 in Darmstadt, Studium ın Freiburg, München un: Madrıd;
1960 bıs1968 wıssenschaftlicher Mitarbeiter Lehrstuhl für nıchtchristliche Religi10nsge-
schichte der Albert-Ludwigs-Universıtät Freiburg; 1969 bıs1999 Referent 1M Erzbischöfli-
chen Ordinarıiat Freiburg; Lehraufträge der Theol Fakultät der Universıität
Freiburg, 1992 bıs 2003 der Philosophischen Fakultät der Universıität Mannheım.

FrRu HE  )  -70
UOrıientierung Nr. 10, ]Jg Zürich 31 Maı 1993 109
Orıiginal 1mM Besıtz des Vertfassers.
Libina, dt. Liebau, 1ın Mähren (seıt 1918 1n der ehemalıgen Ischechoslowakei) 1St nıcht
verwechseln mMIit Liebau 1n Schlesien (ıim Riesengebirge).
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Famılie Oesterreicher und Freunde, Aug 923 T81K0) prıvat.

(3an7z hınten in der Mıtte steht der ,  Junge Hans Oesterreicher. Er W ar damals
neunzehn Jahre alt Rechts VO ıhm sehen WIr seıne Mauüutter, TIda Qesterre1i-
cher, und Zahz rechts den Vater,; Nathan Oesterreicher. ıe Famılie wohnte
in Liebau MIt der befreundeten Famılie Korner. Links VO Hans
steht dıe Junge Tau (Justı Korner, VOTL ıhr sıtzen ıhre Eltern. Ihr Mann,
Rechtsanwalt Dr Korner, steht gahz lınks Dr Korner W arlr Jude, seiıne TAauU
Gust] Christıin. Ihr Sohn Peter (liegend auft dem Rasen links) sollte
sıch als Erwachsener selbst entscheıiden, ob sıch taufen lassen wolle Er
verstarb och 1n den Jugendjahren. Rechts VO TAalH OQesterreicher stehen
TAÄH Loser 5 f); un: TAal Sonnenschein (4 f.) Das Junge Mädchen
LOEte Pyttel (2 f.) W ar Erholungskıind be1 Famıuılie _- OSser.
Dıie vierzehnjährıge Flisabeth eck (3 J; Aaus einer bürgerlichen Famılie
AaUsSs Oppeln, W Aar „Erholungskind“ be1 Famiuılie OQesterreicher. Ihr sechs
Jahre Jüngerer Bruder /Jorg (auf dem Rasen rechts) W arlr „Erholungskind“ be]l
Famailie Korner. Elisabeth Beck hatte truh ıhren Vater verloren un: mulfste

Die Plazierung der Personen wird AUS der Sıcht des Betrachters beschrieben.
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tatkräftig ıhre sens1ıble Multter be] der Versorgung un: Erziehung ıhrer rel
Jüngeren Geschwister unterstutzen. Als „Erholungskind“ erwarb sS1e sıch
die volle Sympathıe VO al Oesterreicher, durch ıhre häusliche Miıthilfe,
aber auch, weıl Talı Oesterreıicher, deren Töchterchen bereıts 1M Kındesal-
FGr gestorben W äal, 1n ıhr wieder eıne Tochter gefunden hatte. Gern hätte
raı QOesterreicher die Junge Elisabeth Qanz be] sıch behalten, un: vielleicht
auch mehr mıiı1t ıhrem Sohn Hans 1n Verbindung gebracht. ach der
Rückkehr Elisabeths ach Oppeln blieh der Kontakt durch regelmäßige
Briefe zunächst auch erhalten. In den Jahren des großen ummers der Fa-
mıiılıe der Konvers1ion iıhres Sohnes verlor sıch der Kontakt vorüber-
gehend, lebte 1aber An wıeder 1r aut Im Laufe der Nazıherrschaft, als
Famılıie Oesterreicher nıcht mehr reagiıeren konnte un schliefßlich depor-
tlert wurde, hörte der Kontakt gahzZ aut
1973 begann Hans in Wıen MT dem Medizinstudium, während der Seme-
sterterıen hıelt sıch in seinem Elternhaus auf 1924 1e10 sıch 1n
(sraz tauten. Dr. Max Josef Metzger, den in Wıen kennengelernt hatte un
den dıe Nazıs am April 1944 1n Brandenburg-Görden hinrıchteten, W ar

se1ın Tautpate. Durch seinen Übertritt Z Christentum hatte Hans seiner
Familie eınen schweren Schlag Fur die gläubige jüdische

Famılie WAar er furchtbar, da{fß nachdem SiC bereits ıhre Tochter verloren
hatten der EiNZISE Sohn VO Glauben 1abfiel. Es sollte 1aber für die leidge-
prüften Eltern och schlimmer kommen.
Hans Oesterreicher hatte sıch schon VOILI seıner Taute der Katholischen
Theologischen Fakultät der Unıversıität Wıen iımmatrıkuliert.‘ Kaum VCI-

krattbar für selıne Eltern WAar an se1n Entschlußß, katholischer Priester
werden. YAall Qesterreicher hat FElisabeth Beck spater eiınmal yeschrieben,
eınen Sohn durch den Tod verlieren, se1 och besser, als erleben mMUuUS-
SCH da{ß katholischer Priester werde / Da eliner jüdischen Famiıulie ei-
W as passıert, muf{fiste V3 ıhr ohl als schwerste Prüfung un: Sal Stratfe DCSC-
hen werden un: konnte leidvollen Selbstvorwürten führen Selbst heute

Dıies schreibt selbst 1in seinen Erinnerungen AaUS dem Jahre 1967
Vgl In Memorıiam Msgr. John Oesterreicher, Instıtute of Judaeo-Christian Studies Ed.)
A Hıs cCONversion Catholicısm al the ApC of shocked hıs Parents and alienated h1m trom
them. Hıs mother W as particularly aggrieved. To learn that he would aAaCCECPL HE faıth,
taıth that had caused Jews much suffering (Q)MOF the centurıes, W as astonıshıng, and that he
would the priesthood of that relıgion added theır orief. He W as theır only child
There would be ON recıte kaddıiısh. Thıs W as SOLTTOW that John carrıed wıth hım

hıs orave”
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och können orthodoxe Juden nıcht dulden, da{ß eın katholischer Priester
e1ım gemeınsamen ahl eıne Flasche Weın öffnet un ausschenkt. Eın sol-
cher Vorgang 1St MIt der elementaren Angst verbunden, der Priester könne
die Wandlungsworte ber den Weın sprechen für Juden eine ungeheure
Blasphemuie.‘ Chrısten mussen das angesichts der hıstorischen Last des ] —
disch-christlichen Verhältnisses verstehen un akzeptieren!‘
Es liegt en tragisches Schicksal ber dieser Famaiulıie. Dies WIr 1mM
Abstand der einerseıts furchtbaren, andererseıts zukunttsweisenden Be-
deutung ıhres Sohnes. Die Saat: die Max Josef Metzger, Gründer des Frıe-
densbundes deutscher Katholiken un Mitbegründer der Christkönigsge-
sellschaft HIC} Weißen Kreuz und der Una-Sancta-Bewegung, durch se1ine
Predigten 1n Wıen un: 1n vielen Gesprächen mI1t Hans Oesterreicher be]
diesem gelegt hatte, oing truchtbar aut Vielleicht mussen WIr auch
Johannes Oesterreicher hatte seınen Eltern un: seinem Judentum
auch wiıeder gutzumachen! Das Schicksal seiner Eltern 1St bekannt,
auch WE sıch 1Ur sehr wen1g ber seıne Herkunft geäußert hat.!° In e1-
HE Briet rau (zette (Elisabeth Beck)!! schreibt er  12
SC bın der Sohn der Tierarztfamilie, bei der S1ıe ımN Sommer T903 (7ast

Da iıch mich NUY dunkel die Tatsache Ihres Dortseins erınnere,
nehme iıch A dafß iıch ZUY selben eıt auf einer Fere:enreise YKXWaTr Sze fra-
SEN ach dem Schicksal meıner heben Eltern. Es ıst leider dasjenige, das Hıt=
ler allen Juden bereitete, deren habhaft wmerden bonnte UuUnN das letztlich
uch Ihnen Verlust der Heumalt 01€ Ihres Hab UN (ZÜtESs rachte. Meın

Vater starb IN Theresienstadt einer Lungenentzündung, meıne
IL Maultter jedoch zuurde ach Auschwitz merschickt.? Mehr yrauche iıch
wohl nıcht 9 se12 denn, da/s iıch Sıe un mich das Gebet der deut-
schen Bischöfe für dıe “DO  s den Nazıs Gemordeten UuUnN ıhre Mörder WE

Y E1SE. CC

Darauf wurde VO  = kompetenter jüdischer Seılite anläfslich eıner Tagung der Katholischen
Akademie Freiburg Maı 2001 aufmerksam gemacht. Vgl rKRu 8(2001)247
Hıngewiesen se1 auf die jahrhundertelange Bezeichnung VO Juden als Gottesmörder,
Hostienschänder un:! Brunnenvergifter.

10) Persönliche Auskunft se1iner langjährigen iFreHeN Helterin Sotie Müller, Meıtingen.
11) Elisabeth Beck hat 1938 Karl (zette geheıiratet. Aus der Ehe vingen WwWwel Töchter hervor.
12) Persönlich unterschriebener Briet VO April 1964
13) Vgl John Morley, In Memoriam Anm 7 e knew tor SUTC the tate of hıs Pa-

n  9 where, when, how they died he chared wıth the lıttle ıntormatıon that he
had about them, and asked search the archives al Yad Vashem E To regrei

could NOL bring hım the consolation of knowing theır eventual fates.“
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Das VO QOesterreicher erwähnte Gebet, das gleichzeıtig eın Schuldbekennt-
N1IS W al, wurde 5onntag, dem 11. Junı 961 In allen katholischen Kırchen
Deutschlands gebetet:
B Wır bekennen VOY dır Maıtten AYTLS siınd unzählige Menschen WE
mordet worden, zm”eıl SZe dem Volke angehörten, AU S dem der €eSS1A4S dem
Fleische ach SEAMME Wır hitten dich Führe alle ZEinsicht UN Umbkehr,
die uch AYLS mitschuldig geworden sınd durch Tun, Unterlassen UN
Schweigen. Führe (WAS ZUS: Einsıicht UuN Umkehr, damit S$ZEe sühnen, Was 1N-
Ner S$ZLE gefehlt. Vergib deines Sohnes z illen ıN deinem grenzenlosen EyY-
barmen dıie unerme/sliche Schuld, dıe menschliche Suühne nıcht tılgen annn

Da Hans Qesterreicher dıie Junge Elisabeth Beck be] selıner Famılıe getrof-
fen hat, auch WEECNN sıch HUr dunkel“ daran erinnert, beweist das OTtfO
ber Hans hatte damals schon andere Anlıegen un Zıele, dıe der Famaıuılie
allerdings VOrerst verheimlichte. Während ihres Erholungsaufenthaltes be]
Famılie Oesterreicher (1923) entdeckte Elisabeth Beck e1nes Tages mehrere
katholische Gebetbücher auf eiınem Regal. In treudiger Überraschung ber
diesen Fund 1n eıner jJüdischen Famiulie sprach sS1e TAau Qesterreicher A die
der Sache 1aber keinerlei Bedeutung beimafl FEın Jahr spater 1e% sıch Lau-
fen un: die Eltern hatten nıchts geahnt. TAaUu Qesterreicher oing 1in eiınem
spateren Brief nochmals darauf en S1ie erinnere sıch FElisabeths Enat-
deckung der Gebetbücher, da S1e sıch arüber damals aber keine Gedanken
gemacht hatte 1ın der Annahme, S1e dienten Hans Studienzwecken.
ach seıner Taute 21ng Hans mMI1t Metzger ach (sraz un arbeitete be] der
Zeitschrift Missionsruf als Redakteur mıiıt Dıi1e Priesterweihe empfing 1m
Sommer 1977 1n Wıen. Dort gründete die Paulusgesellschaft als Hıiılte für
Juden, die ZABE Katholizismus konvertierten, un eıne Zeıtschrift, 1n der
die Judenverfolgung durch die Nazıs angfit. ach der Annexıon Oster-
reichs 1938° floh ach Parıs uß 1mM Herbst 1940 ach New VYork !

14) (sesamttext des Gebetes 1: FrRu XA1L11(1960/61)3; SOWI1e 1n Rolf Rendtorff/Hans Hermann
Henr1x (Hg.), Die Kırchen UN das Judentum, I 247

1:5) Vgl Experiences an E xXpectations, ZU Jubiläum des Institute of Judaeo-Christian Stu-
dıes, 3A8 Maärz 1993 „Die Erfüllung, Vıenna, 1934-38, N of Opus St Paulı, PUrDOSC
stand by the Jews 1n the hour of theır need, denounce Nazı persecution of Jews and COTI-
bat Hıtler’s glorification of LAGe and hatred of Jews.“

16) Am Samstag, den Maärz 19358 marschiıerte die deutsche Wehrmacht kampflos 1ın Oster-
reich ein. Am selben Tag kam Hıtler nach Linz

17) Am Freıtag, den Junı 1940 marschiert die deutsche Wehrmacht in Parıs e1n.
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In Parıs SCLiZLG seıne Auftfklärungsarbeıt dıie Judenverfolgungen der
Nationalsozialisten durch Rundfunksendungen un: Publikationen fort
UÜber seine eigenen Erfahrungen mıIiıt der Verfolgung schreıbt
AIn den Jahren, 'l}  - denen der Teıl dieser Schrıft andelt, entging iıch
Za”eiımal ynıt knapper Not dem Konzentrationslager UN seinen Folgen. Se1t-
her halte iıch mich verpflichtet, (Jottes Wort, 01€ A dem Geschehen der
drei/siger UN vierzıger Jahre UNLS spricht, bezeugen. ‚Auschwitz, der
Christ UN das Konzıl‘ JCr der Versuch e1INES solchen Zeugnisses. 18

Als Gründer des Instıtuts für jüdisch-christliche Studien der Seton all
Universıity, Newark, 1m Bundesstaat New Jersey (1953) un: durch zahlre1-
che Publikationen qualifizierte sıch als Konsultor des Sekretariates für
dıe FEinheit der Christen 1n Rom der Leıtung VO Kardıinal Bea un als
Peritus eım /weıten Vatiıkanıischen Konzıl, der Konzilserklärung
„Nostra aetate“ wegweisend mıiıtarbeıitete.! ach dem Konzil SELZEE PCI-
sönlıch, geistlich un: publizistisch unermüdlich selne Lebensaufgabe der
Versöhnung un: Verständigung 7zwiıischen Juden 18587 Chrıiısten tort Eıne
Frucht daraus 1STt auch eın Jahrbuch, das leider 1LLUT unftmal erschien, mıt
Aufsätzen Y jüdisch-christlichen Dialog: The Bridge. Yearbook of
Judaeo-Christian Studıies (  5  ) Er selbst hat ın Band VOILI e1-
LiCT Wiedererscheinung nationalsozialistischer Ideologie gewarnt.“”
Als September 1963 1m Petersdom der fejerliche Eröffnungsgottes-
dienst für die 7zweıte Session des Vatikanischen Konzıils stattfand, ahm
auch das Ehepaar arl und Elisabeth (zette daran teil S1ıe feierten diesem
Tage iıhre Sılberne Hochzeıt, wuften aber nıcht, da{ß auch Hans Qesterre1-
cher als Konzilsteilnehmer denselben Gottesdienst besuchte. Erst als 1m
Feuerreıter E1n Interview?! mI1t John Oesterreicher (mıt Foto) veröftent-
lıcht wurde, erkannte FElisabeth Gette den ehemalıgen Sohn der jüdischen

18) Johannes Oesterreicher, Auschwitz, der Christ UN a'as Konzıl, Meıtıngen 1964 Die zıtler-
LE Satze siınd einem VO  a} Oesterreicher unterzeichneten leinen Beiblatt NinNnOomMmMEN Er
begründet diese selne persönlich beigefügte Ansprache mı1t seınem Wunsch, über den Leser
hınaus „Miıtbeter un: Mıtzeugen“ gewınnen.

19) Das Verhältnis der Kırche D: Volk Israel wurde durch den Papst ausdrücklich dem Sekre-
tarlıat für die FEinheit der Chrısten zugewlesen. Zur Entstehung der Konzilserklärung vgl
261-266

20) The Bridge. Yearbook of Judaeo-Christian Studies LV, ed by John Qesterreicher. Pan-
theon. Dort se1n Autsatz: The Seastıka KReappears. Die iındische Swastika 1St bekanntlich
das Hakenkreuz.

21 Feuerreıter Nr. 5/40, Maärz 1964 Das Interview tührte Emil Schmuitz 5}
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Famıulie un: schrieb ıhn ach Newark, Umgehend antworftietfe 1h1‘
Johannes Qesterreicher mMı1t dem ben zıt1erten Brieft FEın Paar Briefe wech-
selten AA hın un her, aber angesichts der vielen Verpflichtungen OQester-
reichers während seıner Europaaufenthalte kam eın Besuch be] Famiıilie
(zette 1in Rottenburg (Niederbayern) zustande. Erst anläfßlich se1nes
vierzigJährigen Priesterjubiläums Jul: 1967 begegneten sıch Jo
hannes Qesterreicher un Elisabeth (zetfe 1m Mutterhaus der Chrıistkönigs-
schwestern 1ın Meıtıngen be] Augsburg.
Johannes Qesterreicher hat nıcht FEULH: 1mM Kyrıos-Verlag der Meıtinger
Schwestern publiziert, sondern ehrte gerade OIrt auch den Menschen, der
ıh während sel1nes Studıiums 1n Wıen auf den priesterlichen Weg gebracht
hatte, Max Josef Metzger, dessen Seligsprechungsprozefß 1n absehbarer Zeıt
eröffnet werden dürfte. Die bewegenden Worte Oesterreichers ber diesen
Mann, die 1in eiınem Briet die ehemalige Generalleiterin des Christkö-
nıgsınstıtuts, Friedlene Mann, fand, sınd eın Zeichen seıner inneren Eıinstel-
lung Metzger un: zugleich der Wırkungsgeschichte Max Josef Metzgers:
„Ich ann die Gefangenschaftsbriefe NUY NLE Zıttern UuUN Staunen lesen. Mıt
Staunen, da/fs der Mann, der meın Taufpate WAY un dem iıch 161 Der-

danke da/s überhaupt e1in Mensch einer tiefen Ergebenheit In seın
Schicksal gelangen kann, UN MLE Zıttern, da/s ıch, Ott se1 Dank, DVO  > solch
einer Glaubensprobe verschont geblieben bın 23

Elisabeth Gette, das vierzehnjährige Mädchen VO damals, ebt heute als
Vierundneunzigjährige 1n einem kleinen Wıinzerdorf sudlıch VO  } rel-
burg/Br. Sıe erinnert sıch ımmer och SErn die schöne Zeıt 1n der Jüdi-
schen Familie, S1e sıch z Ex Hause fühlte“ Der Spruch, den Hans
Qesterreicher damals ZU Abschied in ıhr Poesiealbum e1n Geschenk SEe1-
1G Multter geschrieben hatte, hat S1e un: iıhre Famaiuılie ıhr Leben lang be-
oleitet. S1e hat ıh ıhre beiden Töchter un: deren Famıilien als degens-
spruch weıtergegeben:

Herr, g1b ıhr trübe Augen für Dıinge, die nıchts LAUQZEN,
doch Augen moller Klarheit für alle deine Wahrheit.

22) Brief VO Aprıil 1964
23) Friedlene Mann hatte John Qesterreicher das Buch VO Klaus Kıenzler (Hg.), Max Josef

Metzger. Christuszeuge ın eINeYr Zzerrıssenen Welt, geschenkt. DDas Ziıtat 1st dem Dankesbriet
VO 21 Januar 1991 NtiNOoMMEN
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